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(54) KRAFTFAHRZEUGSCHLÜSSEL MIT KLAPPBAREM SCHAFT

(57) Die Erfindung betrifft einen Kraftfahrzeugschl-
tissel zur Betätigung eines Schließzylinders mit einem
Schaft (1), der einen coderelevanten Abschnitt (11) auf-
weist, welcher mit dem Schließzylinder zusammenwir-

ken kann, wobei der Schaft (1) ein erstes Gelenk (30)
eufweist, sodass ein vorderer Teil (10) des Schaftes (1)
und ein hinterer Teil (20) des Schaftes (1) zusammen-
klappbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kraftfahrzeug-
schlüssel zur Betätigung eines Schließzylinders mit ei-
nem Schaft, der einen coderelevanten Abschnitt auf-
weist, welcher mit dem Schließzylinder zusammenwir-
ken kann.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung ein System aus ei-
nem Kraftfahrzeugschlüssel und einem Schließzylinder.
[0003] Derartige Kraftfahrzeugschlüssel zur Betäti-
gung eines Schließzylinders sowie derartige Systeme
aus einem Kraftfahrzeugschlüssel und einem Schließzy-
linder sind bekannt. Bei modernen
Kraftfahrzeugschließsystemen dienen derartige Kraft-
fahrzeugschlüssel zur mechanischen Betätigung eines
Schließzylinders vielfach als Notschlüssel, da moderne
Kraftfahrzeugschließsysteme oftmals mittels einer Funk-
fernbedienung betätigbar sind. Die Erfindung ist jedoch
nicht hierauf beschränkt.
[0004] Nachteilig bei den bekannten Kraftfahrzeug-
schlüsseln zur Betätigung eines Schließzylinders ist es,
dass der Schaft, welcher einen coderelevanten Abschnitt
aufweist, und der zur Betätigung des Schließzylinders in
den Schließzylinder eingeführt wird, mitunter recht lang
ist, so dass sich für den Benutzer das Problem ergibt,
wie ein solcher Schlüssel beispielsweise bei der Ausü-
bung einer Sportart bequem verstaut werden kann, da
der Schaft sperrig und lang ist.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist es, ein Kraftfahr-
zeugschlüssel zur Betätigung eines Schließzylinders
derart weiterzubilden, dass dieser bequem verstaut und
mitgeführt werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Kraftfahrzeugschlüssel gemäß Anspruch 1 sowie ein
System gemäß Anspruch 14 gelöst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den jeweiligen abhängi-
gen Ansprüchen angegeben.
[0007] Besonders vorteilhaft bei dem Kraftfahrzeug-
schlüssel zur Betätigung eines Schließzylinders mit ei-
nem Schaft, der einen coderelevanten Abschnitt auf-
weist, welcher mit dem Schließzylinder zusammenwir-
ken kann, ist es, dass der Schaft ein erstes Gelenk auf-
weist, sodass ein vorderer Teil des Schaftes und ein hin-
terer Teil des Schaftes zusammenklappbar sind.
[0008] Besonders bevorzugt ist der coderelevante Ab-
schnitt auf dem vorderen ersten Teil des Schaftes ange-
ordnet und das erste Gelenk außerhalb des coderele-
vanten Abschnittes angeordnet. Das erste Gelenk teilt
somit vorzugsweise den Schaft an einer Stelle, der vom
vorderen Ende des Schaftes aus betrachtet hinter dem
coderelevanten Abschnitt liegt.
[0009] Das bedeutet, dass ein erster vorderer Teil des
Schaftes, welcher den coderelevanten Abschnitt auf-
weist, und ein zweiter hinterer Teil des Schaftes mittels
einer gelenkigen Verbindung der beiden Schaftteile ge-
geneinander klappbar sind. Hierdurch lässt sich der
Schlüssel zum einem kleineren und handlicheren Ele-
ment zusammenklappen.

[0010] Der coderelevante Abschnitt ist dabei jener Ab-
schnitt des Schlüsselschaftes, der eine Codebahn oder
dergleichen aufweist, die mit den in dem Schließzylinder
beweglich angeordneten Stiften zusammenwirkt und die-
se Stifte in jene Position führt, die erforderlich ist, damit
der Schließzylinder mittels des Schlüssels betätigt wer-
den kann, das heißt ver- und entriegelt werden kann.
Diese Codebahn kann insbesondere innen und/oder au-
ßen, insbesondere zwangsgeführt an dem Schaft des
Schlüssels angeordnet sein. Dadurch, dass der Schaft
ein erstes Gelenk aufweist, ist der Schaft in zwei Teile
geteilt. Mittels des Gelenks wird der Schaft in einen vor-
deren ersten Teil des Schaftes und einen hinteren zwei-
ten Teil des Schaftes geteilt. Der vordere erste Teil des
Schaftes weist den coderelevanten Abschnitt auf. Der
coderelevante Abschnitt wirkt mit dem Schließzylinder
zusammen, das heißt dass dieser die Stifte des
Schließzylinders in die für die Betätigbarkeit des Schließ-
zylinders erforderliche Position verfährt.
[0011] Durch die Anordnung eines solchen ersten Ge-
lenks sind der vordere erste Teil des Schaftes und der
hintere zweite Teil des Schaftes zusammenklappbar, so
dass bei mittiger oder leicht außermittiger Anordnung des
ersten Gelenks in dem Schaft des Stiftes der Schaft auf
die Hälfte oder in etwa die Hälfte seiner Länge zusam-
menklappbar ist. Hierdurch ist ein Verstauen des Kraft-
fahrzeugschlüssels für den Benutzer leichter möglich,
dadurch dass der Schaft des Schlüssels zusammen-
klappbar ist.
[0012] Vorzugsweise teilt das erste Gelenk den Schaft
des Schlüssels in einem Verhältnis von 40 zu 60 bis 50
zu 50. Das bedeutet, dass das erste Gelenk auf der Ge-
samtlänge des Schaftes in etwa mittig oder leicht außer-
mittig angeordnet ist. Mit dem Begriff leicht außermittig
ist dabei ein Verschieben des Gelenks soweit aus der
Mitte des Schaftes heraus umfasst, bis das Teilungsver-
hältnis des Schaftes in den vorderen ersten Teil des
Schaftes und den hinteren zweiten Teil des Schaftes bis
zu einem Verhältnis von 40 zu 60 beträgt, wobei sowohl
der vordere erste Teil kürzer sein kann als der zweite
hintere Teil, als auch umgekehrt.
[0013] Vorzugsweise ist das Gelenk außerhalb des co-
derelevanten Abschnittes angeordnet.
[0014] Vom vorderen Ende des Schaftes des Kraft-
fahrzeugschlüssel aus Betrachtet ist somit hinter dem
Ende des coderelevanten Abschnittes des Schaftes ein
Gelenk in dem Schaft angeordnet, welches den Schaft
in den vorderen ersten Teil, welcher den coderelevanten
Abschnitt aufweist, und einen zweiten hinteren Teil des
Schaftes teilt. Hierdurch sind der erste Teil des Schaftes
und der zweite Teil des Schaftes zusammenklappbar.
[0015] Vorzugsweise weist das erste Gelenk ein Zwi-
schenteil auf, welches mit dem vorderen Teil des Schaf-
tes gelenkig und mit dem hinteren Teil des Schaftes ge-
lenkig verbunden ist. insbesondere kann dieses Zwi-
schenteil mittels eines ersten Stiftes mit dem vorderen
Teil des Schaftes gelenkig verbunden sein und mittels
eines zweiten Stiftes mit dem hinteren Teil des Schaftes
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gelenkig verbunden sein.
[0016] Besonders bevorzugt ist dabei der Abstand der
beiden Stifte an dem Zwischenteil gleich oder größer als
die Dicke des Schaftes, so dass der erste Teil des Schaf-
tes und der zweite Teil des Schaftes im zusammenge-
klappten Zustand flach aufeinander liegen. Das bedeu-
tet, dass die beiden Schaftteile im zusammengeklappten
Zustand flach aufeinander liegen. Hierdurch ergibt sich
eine besonders vorteilhafte und platzsparende Anord-
nung mit einem zusammengeklappten Schaft.
[0017] Dabei werden bevorzugt die Stifte innerhalb
des Schaftes mittig angeordnet. Dadurch, dass der Ab-
stand der beiden Gelenkstifte an dem Zwischenteil gleich
oder größer als die Dicke des Schaftes ist, ist gewähr-
leistet, dass die beiden Schaftteile bei dem Zusammen-
klappen am ersten Gelenk nicht gegeneinander laufen
und sich gegenseitig hemmen, sondern vielmehr durch
die Anordnung des Zwischenteiles im zusammenge-
klappten Zustand flach aufeinander liegen.
[0018] Ein weiterer Vorteil dieses Zwischenteiles ist
es, dass im ausgeklappten Zustand der Schaft keine Auf-
werfungen aufweist, so dass ein Einführen des Schlüs-
sels in die entsprechende Schlüsselaufnahme eines
Schließzylinders problemlos möglich ist.
[0019] Besonders bevorzugt ist am hinteren Teil des
Schaftes ein Griffteil angeordnet. Besonders bevorzugt
ist dieses Griffteil am hinteren Ende des hinteren Teils
des Schaftes angeordnet, so dass dieses durch einen
Benutzer leicht ergriffen werden kann.
[0020] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist am hinteren Teil des Schaftes mittels eines zwei-
ten Gelenks ein gegenüber dem hinteren Teil des Schaf-
tes verschwenkbares Griffteil gelenkig mit dem hinteren
Teil des Schaftes gekoppelt.
[0021] Mit dem Begriff des hinteren Teils des zweiten
Schaftteiles des Schaftes ist dabei ein Abschnitt von bis
zu 20 %, insbesondere 10 % der Gesamtlänge des
Schaftes umfassend beide Schaftteile gemeint. Die Ge-
samtlänge des Schaftes ist somit jene Länge des Schaf-
tes, wenn beide Schaftteile nicht zusammengeklappt,
sondern zum Einführen in einen Schließzylinder ausein-
andergeklappt sind.
[0022] Durch die Anordnung eines zweiten Gelenks
wird eine gelenkige Kopplung von hinterem Schaftteil
und Griffteil realisiert. Durch ein Verschwenken des Griff-
teils gegenüber dem Schaft kann somit ein Hebelarm
gebildet werden, der die Betätigung des Schlosses für
den Benutzer erleichtert, da mittels des Schlüssels ein
Drehmoment nach dem Einsetzen des Schlüssels in den
Schließzylinder zur Betätigung des Schließzylinders
ausgeübt werden muss.
[0023] Dabei verlaufen die Drehachsen des ersten Ge-
lenks und des zweiten Gelenks vorzugsweise parallel
zueinander oder sie stehen senkrecht aufeinander oder
sie verlaufen windschief zueinander.
[0024] Eine besonders vorteilhafte Betätigbarkeit er-
gibt sich dann, wenn die Drehachsen des ersten Gelenks
und des zweiten Gelenks senkrecht zueinander stehen,

da in diesem Fall durch ein Verschwenken des Griffteils
gegenüber dem Schaft in besonders vorteilhafter Weise
ein Hebelarm gebildet wird, der die Betätigung des
Schlosses für den Benutzer deutlich erleichtert.
[0025] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form übergreift das Griffteil im eingeklappten Zustand ei-
nen Teil oder beide Teile des zusammengeklappten
Schaftes und sichert einen oder beide Teile des einge-
klappten Schaftes im eingeklappten Zustand.
[0026] Hierdurch ergibt sich eine besonders vorteilhaf-
te Ausführung für den Benutzer, da der Schlüssel zu ei-
nem kleinen und gut verstaubaren Paket zusammenge-
klappt wird und gleichzeitig im zusammengeklappten Zu-
stand durch das Griffteil gesichert wird, so dass ein ver-
sehentliches Ausklappen beispielsweise in einer Tasche
zuverlässig verhindert wird.
[0027] Vorzugsweise weist der vordere Teil des Schaf-
tes und/oder der hintere Teil des Schaftes und/oder ein
gelenkig mit dem hinteren Teil des Schaftes verbunde-
nes Griffteil einen Magneten auf, der im zusammenge-
klappten Zustand des Schlüssels mit einem magnetisier-
baren Gegenstück zusammenwirkt und den Schlüssel
im zusammengeklappten Zustand lösbar fixiert.
[0028] Beispielsweise kann ein solcher Magnet in eine
Bohrung an dem vorderen Ende des vorderen Teils des
Schaftes oder am hinteren Ende des vorderen Teil des
Schaftes neben dem ersten Gelenk eingebracht und bei-
spielsweise eingeklebt sein, der im zusammengeklapp-
ten Zustand mit dem am hinteren Teil des Schaftes ge-
lenkig angeordneten Griffteil zusammenwirkt, welches in
diesem Fall aus einem magnetisierbaren Material gebil-
det ist
[0029] Durch Anordnung einer solchen Magnetsiche-
rung wird es gewährleistet, dass der Schlüssel im zu-
sammengeklappten Zustand fixiert ist und ein versehent-
liches Öffnen beispielsweise in einer Tasche vermieden
wird, wobei ein Lösen des Magneten und ein Ausklappen
des Schlüssels für den Benutzer leicht möglich ist.
[0030] Vorzugweise sind der vordere und der hintere
Teil des Schaftes aus demselben Material, insbesondere
Metall gebildet. Alternativ können der vordere Teil und
der hintere Teil des Schaftes aus unterschiedlichen Ma-
terialien gebildet sein, insbesondere kann der vordere
Teil des Schaftes aus Kunststoff und der hintere Teil des
Schaftes aus Metall gebildet sein.
[0031] Dies ist möglich, wenn der vordere Teil lediglich
den coderelevanten Abschnitt des Schlüssels trägt und
ausschließlich der hintere Teil des Schlüssels der Über-
tragung des Drehmomentes auf den Schließzylinder
dient.
[0032] Sofern ein oder mehrere Teile des Schlüssels
aus Metall gebildet sind, können diese aus Aluminium
oder einer Aluminiumlegierung oder einer Kupfer-Nickel-
Zink-Legierung wie Neusilber gebildet sein.
[0033] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Schaft eine entlang des Schaftes verschiebbare Hül-
se auf, die im ausgeklappten Zustand der beiden Schaft-
teile über das erste Gelenk schiebbar ist und die beiden
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Schafteile im ausgeklappten Zustand sichert. Insbeson-
dere kann eine solche verschiebbare Hülse unverlierbar
auf dem Schaft angeordnet sein.
[0034] Durch eine derartige Hülse, die im ausgeklapp-
ten Zustand über das erste Gelenk zwischen den beiden
Teilen des Schaftes geschoben wird und die beide
Schaftteile im ausgeklappten Zustand fixiert, wird die
Stabilität des Schlüssels zur Betätigung des Schließzy-
linders deutlich erhöht.
[0035] Ein erfindungsgemäßes System ist aus zumin-
dest einem Schließzylinder und zumindest einem erfin-
dungsgemäßen Schlüssel gebildet.
[0036] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form des Systems wird der Schlüssel zur Betätigung des
Schließzylinders soweit in eine Schlüsselaufnahme des
Schließzylinders eingeführt, bis der hintere Teil des
Schaftes mit der Schlüsselaufnahme des Schließzylin-
ders einen Formschluss bildet, so dass ein Drehmoment
zur Betätigung des Schließzylinders ausschließlich vom
hinteren Teil des Schaftes auf den Schließzylinder über-
tragen wird.
[0037] Dadurch, dass ausschließlich der hintere Teil
des Schaftes dazu dient, das Drehmoment zur Betäti-
gung des Schließzylinders zu übertragen, wird der erste
vordere Teil des Schaftes, welcher den coderelevanten
Abschnitt aufweist, und auch das erste Gelenk, mittels
dessen der erste Teil des Schaftes und der zweite Teil
des Schaftes gelenkig miteinander gekoppelt sind, nicht
mit einem Drehmoment zur Betätigung des Schließzy-
linders beaufschlagt. Dies dient einerseits dem Schutz
des coderelevante Abschnittes vor Beschädigungen auf-
grund einer mechanischen Einwirkung. Ferner besteht
hierdurch die Möglichkeit, dass die beiden Teile des
Schaftes aus unterschiedlichen Materialien gefertigt wer-
den können. Dadurch, dass der erste vordere Teil des
Schaftes, welcher den coderelevanten Abschnitt auf-
weist, nicht mit einem Drehmoment beaufschlagt wird,
kann dieser beispielsweise aus Kunststoff hergestellt
sein, während der hintere zweite Teil des Schaftes vor-
zugsweise aus einem Metall gebildet ist.
[0038] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Figuren dargestellt und wird nachfolgend erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 Eine Seitenansicht eines Ausführungsbeispiels
des Kraftfahrzeugschlüssels;

Fig. 2 eine vergrößerte Seitenansicht des ersten Ge-
lenks sowie des Schnittes A - A des ersten Ge-
lenks;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines teilweise
zusammengeklappten Kraftfahrzeugschlüs-
sels;

Fig. 4 eine weitere perspektivische Ansicht eines teil-
weise zusammengeklappten Kraftfahrzeug-
schlüssels;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines teilweise in
einen Schließzylinder eingesetzten Kraftfahr-
zeugschlüssels;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines in einen
Schließzylinder eingesetzten Kraftfahrzeug-
schlüssels in der Betätigungsposition.

[0039] In den Figuren ist ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung dargestellt. Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht des
Kraftfahrzeugschlüssels mit dem Schaft 1. Zur Betäti-
gung eines Schließzylinders wird der Schaft 1 des Kraft-
fahrzeugschlüssels in die entsprechende Schlüsselauf-
nahme eines Schließzylinders eingeführt. Der Schaft 1
weist dementsprechend einen coderelevanten Abschnitt
11 auf, welcher mit dem Schließzylinders zusammen-
wirkt und die in dem Schließzylinder beweglich angeord-
neten Stifte in jene Position verfährt, die erforderlich ist,
um den Schließzylinder mittels des Schlüssels betätigen
zu können.
[0040] Der Schaft 1 ist durch das Gelenk 30 in einen
vorderen Teil 10 und einen hinteren Teil 20 geteilt. Mittels
des Gelenks 30 sind der vordere Teil 10 und der hintere
Teil 20 des Schaftes 1 um das Gelenk 30 herum zusam-
menklappbar.
[0041] Das Gelenk 30 ist derartig positioniert, dass die-
ses vom vorderen Ende aus betrachtet hinter dem co-
derelevanten Abschnitt 11 liegt. Das Gelenk 30 und des-
sen Positionierung innerhalb des Schaftes 1 behindert
somit nicht die Anwendung des Schlüssels, da das Ge-
lenk 30 außerhalb des coderelevanten Abschnitts 11 des
Schaftes 1 liegt.
[0042] Am hinteren Ende des zweiten Teils 20 des
Schaftes 1 ist über ein zweites Gelenk 50 ein Griffteil 40
gelenkig angeordnet, welches in der in Fig. 1 dargestell-
ten Position in etwa einen rechten Winkel gegenüber
dem Schaft 1 einnimmt. Mittels dieses in der in Fig. 1
dargestellten abgewinkelten Position des Griffteils 40 ge-
genüber dem Schaft 1 ist eine leichte Betätigung für den
Benutzer möglich, da über das abgewinkelte Griffteil 40
ein Drehmoment zur Betätigung eines Schließzylinders
auf den Schlüssel ausgeübt werden kann.
[0043] In Fig. 2 ist eine vergrößerte Seitenansicht des
ersten Gelenks 30 sowie des Schnittes A - A dargestellt.
Erkennbar ist die gelenkige Kopplung des ersten Teils
10 des Schaftes 1 mit dem zweiten Teil 20 des Schaftes
1 mittels des Gelenks 30.
[0044] Wie im unteren Teil der Fig. 2 anhand des
Schnittes A - A erkennbar ist, weist das Gelenk 30 ein
Zwischenteil 33 auf. Das Zwischenteil 33 ist mittels eines
ersten Stiftes 31 gelenkig mit dem vorderen Teil 10 des
Schaftes 1 gekoppelt. Ferner ist das Zwischenteil 33 mit-
tels des zweiten Stiftes 32 gelenkig mit dem zweiten Teil
20 des Schaftes 1 gekoppelt. Dabei ist das Zwischenteil
33 derart dimensioniert, dass der Abstand C zwischen
dem ersten Stift 31 und dem zweiten Stift 32 größer ist
als die Dicke D der beiden Schaftteile 10, 20, sodass es
ermöglicht ist, die beiden Schaftteile 10, 20 durch Um-

5 6 



EP 2 987 930 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

klappen um das Gelenk 30 flach aufeinander zu legen,
ohne dass die beiden Schaftteile 10, 20 gegeneinander
laufen und einander hemmen.
[0045] In den Figuren 3 und 4 ist der Schlüssel in ver-
schiedenen perspektivischen Ansichten in teilweise zu-
sammengeklappter Position dargestellt, um die Funkti-
onsweise weiter zu erläutern. Erkennbar in den Figuren
3 und 4 ist, dass das erste Schaftteil 10, welches den
coderelevanten Abschnitt 11 trägt, um das Gelenk 30
herum mit dem zweiten Schaftteil 20 zusammenklappbar
ist. In Fig. 4 deutlich erkennbar ist die gelenkige Verbin-
dung des Zwischenteils des Gelenks mittels des ersten
Stiftes 31 mit dem vorderen Teil 10 des Schlüsselschaf-
tes sowie über den zweiten Stift 32 mit dem zweiten Teil
20 des Schlüsselschaftes.
[0046] Ferner ist in den Figuren 3 und 4 in den jewei-
ligen Darstellungen die Verschwenkbarkeit des am hin-
teren Schaftteil 20 über das zweite Gelenk 50 gelenkig
angeordnete Griffteils 40 erkennbar, welches aufgrund
der Anordnung des zweiten Gelenks 50 gegenüber dem
zweiten Schaftteil 20 verschwenkbar ist, um einen He-
belarm für den Benutzer zu realisieren.
[0047] Das Griffteil 40 ist gebildet durch ein U-Profil,
welches das zweite Teil 20 des Schaftes übergreift, so-
fern das Griffteil 40 um das zweite Gelenk 50 herum flach
mit zweiten Teil 20 des Schaftes zusammengeklappt ist.
Ferner ist es über das erste Gelenk 30 ermöglicht, das
erste Teil 10 des Schaftes mit dem zweiten Teil 20 des
Schaftes flach zusammenzulegen, sodass der Schlüssel
insgesamt auf kleinstem Raum zusammengeklappt wer-
den kann.
[0048] Zur Benutzung des Schlüssels werden die bei-
den Schaftteile 10, 20 lang auseinander geklappt, wie
dies in Fig. 5 erkennbar ist. In Fig. 5 ist der erste Teil 10
des Schaftes, welcher den coderelevanten Abschnitt 11
trägt, bereits teilweise in die entsprechende Schlüssel-
aufnahme des Schließzylinders 60 eingesetzt. Zur Betä-
tigung dieses Schließzylinders sind die beiden Schafttei-
le 10, 20 über das Zwischenteil 33 des ersten Gelenks
lang ausgeklappt. Ferner sind in Fig. 5 erkennbar die
Gelenkstifte 31, 32 mittels derer das Zwischenteil 33 des
ersten Gelenkes am ersten Teil 10 und am zweiten Teil
20 gelenkig angelenkt ist und hierdurch die beiden Teile
10, 20 des Schaftes miteinander koppelt.
[0049] In der in Fig. 6 dargestellten Position ist der
Schlüssel soweit in den Schließzylinder 60 eingesetzt,
dass der Schließzylinder 60 mittels des Schlüssels be-
tätigt werden kann. Hierzu wird der Schlüssel soweit in
die entsprechende Schlüsselaufnahme des Schließzy-
linders 60 eingeführt, bis der zweite Teil 20 des Schaftes
einen Formschluss mit der Schlüsselaufnahme des
Schließzylinders 60 bildet. Ferner ist in der in Fig. 6 dar-
gestellten Position der in Fig. 6 nicht mehr sichtbare erste
Teil 10 des Schaftes soweit in den Schließzylinder 60
eingeführt, dass der coderelevante Abschnitt mit den be-
weglichen Stiften innerhalb des Schließzylinders derart
zusammenwirken kann, dass die beweglichen Teile in
jene Position verbracht werden, die erforderlich ist, um

den Schließzylinder 60 betätigen zu können.
[0050] Des Weiteren ist der Schlüssel soweit in den
Schließzylinder eingesetzt, dass der hintere Teil 20 des
Schaftes mit der Schlüsselaufnahme des Schließzylin-
ders 60 einen Formschluss bildet, so dass das Drehmo-
ment zur Betätigung des Schließzylinders 60 in diesem
Fall ausschließlich vom hinteren Teil 20 des Schaftes auf
den Schließzylinder 60 übertragen wird. Zur Erleichte-
rung der Betätigung ist hierzu am hinteren Ende des
zweiten Teils 20 über das zweite Gelenk 50 das Griffteil
40 gelenkig angeordnet, so dass dieses unter einem Win-
kel, insbesondere einem rechten Winkel gegenüber dem
zweiten Teil 20 des Schaftes anstellbar ist, wodurch die
Betätigung für den Benutzer erleichtert wird, um ein
Drehmoment auf den Schließzylinder 60 zur Betätigung
des Schließzylinders 60 zu übertragen.
[0051] Dadurch, dass der Schlüssel soweit wie in Fig.
6 dargestellt in den Schließzylinder 60 eingesetzt werden
muss, um den Schließzylinder 60 zu betätigen, ist es
gewährleistet, dass weder durch den ersten Teil 10, wel-
cher den coderelevanten Abschnitt 11 aufweist, noch
durch das erste Gelenk 30 ein Drehmoment auf den
Schließzylinder 60 übertragen wird. Hierdurch wird et-
waigen Beschädigungen des Schlüssels und insbeson-
dere des ersten Gelenks 30 zuverlässig vorgebeugt.
[0052] Durch die Anordnung des ersten Gelenks 30
und des zweiten Gelenks 50 kann der Schlüssel in be-
sonders vorteilhafterweise zu einem kleinen handlichen
Paket zusammengeklappt werden.
[0053] In dem in den Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen sind die Drehachsen des ersten Ge-
lenks 30 und des zweiten Gelenks 50 senkrecht zuein-
ander angeordnet wodurch sich in besonders vorteilhaf-
terweise eine Zusammenklappbarkeit der Gesamtanord-
nung ergibt.
[0054] In nichtdargestellten alternativen Ausführungs-
formen sind die Drehachsen der beiden Gelenke parallel
zueinander.
[0055] In den Figuren 1 - 7 sind drei verschiedene Aus-
führungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Darin wer-
den identische Komponenten jeweils mit identischen Be-
zugszeichen bezeichnet.

Patentansprüche

1. Kraftfahrzeugschlüssel zur Betätigung eines
Schließzylinders mit einem Schaft (1), der einen co-
derelevanten Abschnitt (11) aufweist, welcher mit
dem Schließzylinder zusammenwirken kann, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schaft (1) ein ers-
tes Gelenk (30) aufweist, sodass ein vorderer Teil
(10) des Schaftes (1) und ein hinterer Teil (20) des
Schaftes (1) zusammenklappbar sind.

2. Schlüssel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der coderelevante Abschnitt (11) auf dem
vorderen ersten Teil (10) des Schaftes (1) angeord-
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net ist und das erste Gelenk (30) außerhalb des co-
derelevanten Abschnittes (11) angeordnet ist.

3. Schlüssel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Gelenk (30) den
Schaft (1) des Schlüssels in einem Verhältnis von
40 zu 60 bis 50 zu 50 teilt.

4. Schlüssel nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Gelenk
(30) ein Zwischenteil (33) aufweist, welches mit dem
vorderen Teil (10) des Schaftes (1) gelenkig und mit
dem hinteren Teil (20) des Schaftes (1) gelenkig ver-
bunden ist.

5. Schlüssel nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Gelenk
(30) ein Zwischenteil (33) aufweist, welches mittels
eines ersten Stiftes (31) mit dem vorderen Teil (10)
des Schaftes (1) gelenkig verbunden und mittels ei-
nes zweiten Stiftes (32) mit dem hinteren Teil (20)
des Schaftes (1) gelenkig verbunden ist.

6. Schlüssel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Abstand (C) der beiden Stifte (31, 32)
an dem Zwischenteil (33) gleich oder größer ist, als
die Dicke (D) des Schaftes (1), sodass der erste Teil
(10) des Schaftes und der zweite Teil (20) des Schaf-
tes (1) im zusammengeklappten Zustand flach auf-
einander liegen.

7. Schlüssel nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass am hinteren Teil
(20) des Schaftes (1) ein Griffteil (40) angeordnet ist.

8. Schlüssel nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass am hinteren Teil
(20) des Schaftes (1) mittels eines zweiten Gelenks
(50) ein gegenüber dem hinteren Teil (20) des Schaf-
tes (1) verschwenkbares Griffteil (40) gelenkig mit
dem hinteren Teil (20) des Schaftes (1) gekoppelt ist.

9. Schlüssel nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Drehachsen des ersten Gelenks (30)
und des zweiten Gelenks (50) parallel zueinander
verlaufen oder senkrecht zueinander stehen oder
windschief zueinander verlaufen.

10. Schlüssel nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Griffteil (40) im
eingeklappten Zustand einen oder beide Teile (10,
20) des zusammengeklappten Schaftes (1) über-
greift und insbesondere im eingeklappten Zustand
sichert.

11. Schlüssel nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der vordere Teil
(10) des Schaftes (1) und/oder der hintere Teil (20)

des Schaftes (1) und/oder ein gelenkig mit dem hin-
teren Teil (20) des Schaftes (1) verbundenes Griffteil
(40) einen Magneten aufweist, der im zusammen-
geklappten Zustand des Schlüssels mit einem ma-
gnetisierbaren Gegenstück zusammenwirkt und den
Schlüssel im zusammengeklappten Zustand lösbar
fixiert.

12. Schlüssel nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der vordere Teil
(10) und der hintere Teil (20) des Schaftes (1) aus
demselben Material, insbesondere aus Metall, ge-
bildet sind, oder dass der vordere Teil (10) und der
hintere Teil (20) des Schaftes (1) aus unterschiedli-
chen Materialen gebildet sind, insbesondere dass
der vordere Teil (10) des Schaftes (1) aus Kunststoff
und der hintere Teil (20) des Schaftes (1) aus Metall
gebildet sind.

13. Schlüssel nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schaft (1) eine
entlang des Schaftes (1) verschiebbare insbeson-
dere unverlierbare Hülse aufweist, die im ausge-
klappten Zustand der beiden Schaftteile (10, 20)
über das erste Gelenk (30) schiebbar ist und die bei-
den Schaftteile (10, 20) im ausgeklappten Zustand
sichert.

14. System aus zumindest einem Schließzylinder (60)
und zumindest einem Schlüssel nach einem der vor-
herigen Ansprüche.

15. System nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schlüssel zur Betätigung des
Schließzylinders (60) soweit in eine Schlüsselauf-
nahme des Schließzylinders (60) eingeführt wird, bis
der hinteren Teil (20) des Schaftes (1) mit der Schlüs-
selaufnahme des Schließzylinders (60) einen Form-
schluss bildet, sodass ein Drehmoment zur Betäti-
gung des Schließzylinders (60) ausschließlich vom
hinteren Teil (20) des Schaftes (1) auf den Schließ-
zylinder (60) übertragen wird.
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